




Der Kontaktchor

Die Auftritte stärken nicht nur das Gemeinschafts-
gehfühl in der Gruppe, sondern schaffen es auch 
den Kontakt zueinander zu vertiefen. Außerdem 
wird durch die Auftritte das Zugehörigkeitsgefühl 
zu einem Land gestärkt. Das Projekt Kontaktchor 
kann sozusagen als Drehscheibe für Kommunika-
tion, Kontakte, Kooperationen und neue Freund-
schaften verstanden werden. 

Die Aufgaben der Projektleitung liegen demnach 
im Bereich des Aufbaus von Verbindungen, einer 
professionellen Bewerbung des Projekts sowohl 
nach innen, als auch nach außen und auch die 
Übernahme der musikalischen Leitung.

Durch die regelmäßigen Treffen beim Kontaktchor sind 
nicht nur neue soziale Kontakte entstanden, sondern es 
wurden auch Lernhilfe-Angebote gesucht und gefunden, 
Unterstützung und Begleitung bei Besuchen von Ämtern, 
Ärzten oder Wohnungssuche angeboten und angenom-
men und auch gemeinsam andere Freizeitaktivitäten un-
ternommen. 

Außerdem wurde mit den zahlreichen Auftritten ein brei-
tes Publikum begeistert. 

Ergebnis



Für ein off enes Miteinander “Kontakte fördern und interkulturelle Kompetenz stärken“ 
– dies sind Kernpunkte des Integrationsprojekts des Deutschen Feuerwehrverbandes.

Grundsätzlich haben die Institutionen der Feu-
erwehren das Bestreben, die Bevölkerung wi-
derzuspiegeln, der sie Hilfe leisten. Bisher reprä-
sentieren sie jedoch nicht den Querschnitt der 
Bevölkerung. Integration ist kein Selbstläufer! 

Damit sie gelingen kann muss sie aktiv gefördert 
und unterstützt werden. Integration benötigt 
Ausdauer, um gemeinsame Regeln des Miteinan-
ders zu entwickeln und auch auf ihre Einhaltung 
zu achten. Das ist wichtig für das gegenseitige 
Verstehen der jeweiligen Standpunkte und Ar-
beitsweisen, für die Prävention und langfristig für 
eine ehrenamtliche Tätigkeit. 

Mit dem Projekt „Deine Feuerwehr – unse-
re Feuerwehr! Für ein off enes Miteinander“, 
will der Deutsche Feuerwehrverband aufzei-
gen, wie jede einzelne Feuerwehr Vorteile aus 
einer guten Integrationsarbeit ziehen kann. 

In dem Projekt, welches 2013 ins Leben gerufen 
wurde und zunächst auf ein Jahr angelegt war, 
sollen das Problembewusstsein bei den Feuer-
wehren verdeutlicht, die interkulturelle Kompe-
tenz erhöht und das Vertrauen von Migrantinnen 
und Migranten erworben werden. 

Das Projekt wurde aus Mitteln des Europäischen 
Integrationsfonds kofi nanziert, für die Verwal-
tung des Fonds ist das Bundesamt für Migration 
und Flüchtlinge zuständig. Mit der im Projekt ent-
wickelten Handreichung soll ein möglicher An-
satz aufgezeigt werden, wie Integration und Viel-
falt in der Feuerwehr als Themen angesprochen 
und bearbeitet werden können. 

Es gibt keine Patentlösungen. Was es gibt, sind 
Türöff ner und Handwerkszeuge, um in Gespräche 
und Diskussionen zu kommen. Die Handreichung 
ist wie ein vierstündiges Seminar aufgebaut. Pr
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Aktion Ausgangssituation

Deine Feuerwehr    – unsere Feuerwehr!
          Für ein offenes Miteinander.



Deine Feuerwehr 			   – unsere Feuerwehr! 
							          Für ein offenes Miteinander.

Neben inhaltlichen Vorschlägen gibt es auch me-
thodische Anregungen. Die Methoden verstehen 
sich als Baukastenprinzip. Je nach Gruppe, Art der 
Veranstaltung oder Thema können verschiede-
ne Übungen/Methoden miteinander kombiniert 
werden. Der theoretische Teil befasst sich stark 
mit Begriffsdefinitionen wie Migrationshinter-
grund, Integration, Vielfalt, … 

  
Die Handreichung ist das Produkt, welches aus zwei Ide-
enwerkstätten entstanden ist, an denen Feuerwehran-
gehörige mit und ohne Migrationshintergrund aus ganz 
Deutschland gemeinsam mit Führungskräften des Deut-
schen Feuerwehrverbandes teilgenommen haben. Sie 
besteht aus zwei Komponenten: dem Leitbild und dem 
Leitfaden. Das Leitbild zeigt, was interkulturelle Öffnung 
für die Feuerwehren bedeutet und erfordert, was ihre 
Chancen sind und warum sich die Feuerwehren interes-
sierten Menschen mit Migrationshintergrund nicht ver-
schließen dürfen. Der Leitfaden gibt Tipps zur konkreten 
Umsetzung im Alltag. Praxisgerecht und mit Beispielen 
aus ganz Deutschland werden hier mögliche Partner der 
Feuerwehren aufgezeigt, Veranstaltungskonzepte darge-
stellt und „Fettnäpfchen“ identifiziert. Aus den Erfahrun-
gen der ersten Seminare mit der Handreichung entstand 
Ende 2013 ein weiteres kurzes Handbuch „Miteinander 
Brücken bauen – Praxistipps für den interkulturellen Di-
alog im Feuerwehralltag“.

Quelle:  Deutscher Feuerwehrverband, im Zuge eines  
Erasmus+ Projektes.
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Die Initiative Regenbogenland ist unter dem Motto „Vielfalt statt Einfalt“ ein Ort der Begegnung, 
der es Menschen ermöglicht, unabhängig von Herkunft, Kultur, Bildungsgrad und Religions- bzw. 
ethnischer Zugehörigkeit  in Kontakt zu kommen. 
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Das Regenbogenland

Auf Initiative der evangelischen Pfarrgemeinde 
St. Ruprecht bei Villach wurde 2007 der Verein 
„Regenbogenland“ ins Leben gerufen. Durch die 
Zusammenarbeit von vielen fl eißigen Helfern, ist 
auf einer Fläche von über 9000 m2 ein Gemein-
schaftsgarten entstanden, der als Ort der Begeg-
nung dient. 

Von Beginn an gibt es zahlreiche freiwillige Hel-
ferInnen, die sich nicht nur um Aktionen rund um 
das Regenbogenland kümmern, sondern sich 
auch um die Pfl ege der Anlage kümmern. Ge-
meinschaftsgärten, so wie sie vom nicht gewin-
norientierten  Verein Regenbogenland arrangiert 
wurden, sind an der Schnittstelle Integration an-
gesiedelt. 

Das Regenbogenland gibt auch in Form von 
Schulprojekten SchülerInnen die Chance, den 

Unterricht beim Kartoff elsetzen und Ernten be-
greifbar zu machen. 

2013 konnte das Regenbogenland um eine wei-
tere Initiative reicher werden. Erstmalig hat der 
interkulturelle Garten seine Pforten geöff net. 
Menschen verschiedenster Herkunft können auf 
eigens gepachteten Flächen Gemüse anbauen. 

Im Vordergrund steht aber keines falls nur der 
Gemüseanbau sondern vielmehr die Chance auf 
Vernetzung und Integration. 

„Die grüne Sprache der Völker“, so wie es von den 
Mitgliedern des Regenbogenlandes zitiert wird, 
lockert die Verständigung zwischen den Kulturen 
und wirkt der Isolation entgegen. Das Motto „Viel-
falt statt Einfalt“ wird demnach nicht nur in der 
Diversität der Pfl anzen und Tiere die im Regenbo-

Aktion 



Das Regenbogenland

genland anzutreffen sind, gelebt sondern auch im 
interkulturellen Garten. 

Auch die zahlreichen Veranstaltungen, die im 
Laufe des Jahres im Regenbogenland über die 
Bühne gehen, sind Teil einer lebendigen Interak-
tion zwischen Einheimischen und Menschen ver-
schiedener Nationen. 

Der Verein Rebola ist nicht gewinnorientiert. Re-
bola dient vielmehr als unterstützendes und be-
ratendes Instrument. Die finanziellen Mitteln zur 
Durchführung dieses Projekts ergeben sich durch 
die Mitgliedsbeiträge, aus Spenden von Mitglie-
dern und Nichtmitgliedern, aus Beiträgen aus den 
öffentlichen Mitteln sowie aus den Erträgen der 
Veranstaltungen, Vorträge, Workshops, etc. 

Der Verein Rebola schaut mit seinen Angeboten und dem 
Motto „Vielfalt statt Einfalt“ über den eigenen Gartenzaun 
hinaus und versucht mit den gegebenen Impulsen nicht 
nur das Umweltbewusstsein beziehungsweise die Pfle-
ge eines nachhaltigen Lebensstils zu stärken, sondern 
fördert auch das gemeinsame Miteinander der verschie-
densten Kulturen. 

Das Regenbogenland glänzt nicht nur mit den Veran-
staltungen und Möglichkeiten zum interkulturellen 
Austausch, sondern ist auch umgeben von einer bunten 
Mischung toller Angebote rund um den Garten und der 
Natur. 

Im Laufe der Jahre des Regenbogenlandes konnten in ge-
meinsamer Zusammenarbeit eine Streuobstwiese, eine 
Sommerlinde, ein naturnaher Spielpatz, ein Gewächs-
haus, eine Kopfweiden-Allee und viele Bienenstöcke zum 
Strahlen gebracht werden.

Ergebnis



„eingefädelt“ ist ein für alle Menschen off ener regionaler Raum für Kreativität, Begegnung, Integ-
ration, Bildung und Persönlichkeitsentwicklung im Freizeitbereich. Nähraum = Nahraum = Begeg-
nungsraum = Lernraum. 
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„eingefädelt“ ist als gemeinnütziger Verein or-
ganisiert und wird von der katholischen Kirche 
Steiermark, von regionalen Firmen und Organi-
sationen, sowie von Privatpersonen finanziell 
getragen. 

Das Ziel ist es, Menschen die Zugehörigkeit und 
Beschäftigung suchen, miteinander in Kontakt 
zu bringen. „eingefädelt“ versucht Ermutigung 
anstelle von Angst zu setzen, Menschen ein-
zubinden und nicht auszuschließen, den Wert 
eines Menschen nicht an seinem Einkommen 
oder seiner Herkunft festzumachen. 

Außerdem steht das Projekt dafür, sich unter-
legen fühlenden Menschen einen öffentlichen 
Ort der gesellschaftlichen Wertschätzung zu 
geben, sowie den reichen Schatz an handwerk

lichen Begabungen weiter zu geben. Freie Zeit 
kreativ und schöpferisch, in Gemeinschaft zu 
gestalten. Kreativität = Freude = Anerkennung 
= Teilhabe an der Gesellschaft = tut gut.

Ein großer Raum, mit Sachspenden für den tex-
tilen und kreativen Bereich, sowie für Spiele 
und Spracherwerb stehen den Menschen zur 
Verfügung. 

Ein Pool an engagierten, ehrenamtlichen Mitar-
beiterInnen, mit verschiedenen Disziplinen und 
Kompetenzen steht zur Unterstützung und für 
die Begegnung bereit.  

Aktion 

eingefädelt       – Zusammenleben in Vielfalt 



In wiederkehrenden Besprechungsterminen 
tauschen die MitarbeiterInnen untereinander 
Erfahrungen aus und suchen gemeinsam nach 
Verbesserungen oder Lösungen eines wert-
schätzenden Umgangs mit den Menschen und 
Situationen, die sich immer wieder neu erge-
ben.

Der Versuch, Menschen einen Raum zum kreativen Aus-
tausch zu bieten und damit auch Begegnungen unter-
schiedlicher Kulturen und Lebenssituationen zu fördern, 
reagiert auf wahrgenommene gesellschaftliche Umstän-
de im Lebensraum Murtal. Gemeinde und andere Orga-
nisationen geben in ihren Rückmeldungen an, dass sich 
die Mühen des Projektes lohnen und im Außen positiv 
wahrgenommen werden.  Es boten sich auch bereits Ver-
netzung mit Organisationen und Netzwerke zur Zusam-
menarbeit an. 

Auch Kooperation mit anderen Arbeitsgruppen und An-
gebote für alle Kinder im Rahmen des Kindersommers 
oder des fairen Judenburgs finden statt. Ein circa monat-
lich stattfindendes Reparaturcafe, ein Nachmittag des 
Großelternprojektes, sowie ein kommender geplanter 
Musikworkshop für Kinder, die vom regionalen B3 Netz-
werk betreut werden, nutzen den durch das Projekt ent-
standenen Raum.

Ergebnis

eingefädelt	 		     – Zusammenleben in Vielfalt  
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SPES Familien-Akademie

• das Kompetenzzentrum für Familienarbeit
• die Denkwerkstatt für innovative Ideen
• der Veranstaltungsort für Familienthemen

Kontakt: 

Panoramaweg1, 4553 Schlierbach
www.spes.co.at • familienakademie@spes.co.at
07582 / 82123-70

Vereine und Organisationen sind wichtige Motoren 
für eine gelungene Integration. Dort können über 
gemeinsame Interessen und freiwilliges Engagement 
Beziehung und Freundschaft entstehen.

Wir bedanken uns recht herzlich bei den Initiativen, die 
uns die Projektinformationen zur Verfügung gestellt 
haben. 
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